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Erasmus+ Projekt ,,MIX IT“ - Zwischenbericht Auslandspraktikum

ALLGEMEINE DATEN

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): _

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitdten kiimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Nach meiner Ankunft habe ich mir eine Monatskarte fiir Zug und Bahn geholt, diese heil3t "Sudtirol
mobil". Hier in Bozen ist es auf jeden Fall besser mit den 6ffentlichen Verkehrsmitteln zu fahren, da
es kaum Parkplatze in der Stadt gibt und die Parkhauser sehr teuer sind.

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

In meiner Einrichtung bin ich in dem Bereich Digitalisierung eingesetzt. Da ich
Medienkommunikation studiere, habe ich mich fiir diese Abteilung entschieden und wollte mein
theoretisch erworbenes Wissen aus der Hochschule in der Praxis umsetzen. Bisher um
Einzusteigen bin ich fur die Ausstellung verschiedener digitaler Dokumente zustandig. Genau
genommen fir das Dokument "Spid". Dies ist ein Online-Dokument fiir Italiener*innen und
ermoglicht es Burgern und Unternehmen, mit einer einzigen digitalen Identitat auf die
Online-Dienste der offentlichen Verwaltung und teilnehmender privater Unternehmen zuzugreifen.

Dabei rede ich mit den Kunden auf deutsch sowie auf italienisch und verbessere auch so mein
Sprachverstandnis.

Wie gestaltest du deine Freizeit?

Die ersten Wochen habe ich mir nach der Arbeit die Stadt angeguckt und einige Spaziergange
gemacht. Die Gegend hat wirklich viel zu bieten. Aul3erdem habe ich einige Wanderungen
unternommen, habe die Fahrrad- und Laufrouten erkundschaftet und das leckere italienische Essen
gekostet. In meiner Freizeit habe ich ebenfalls mit dem Sprachprogramm von Erasmus Italienisch

vertieft. Die Wochenenden nutze ich um mir die Stadte in der Umgebung anzugucken. Ich war mit
dem Zug in Florenz, Pisa und Livorno.
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?




	Text1: Bozen
	Text2: Italien
	Text3: Medienkommunikation
	Text4: 6 Monate
	Text5: Nach meinem Praktikumsplatz habe ich einige Zeit gesucht. Erst habe ich mich in Deutschland nach Praktikas umgeschaut. Da ich aber schon immer gern in das Ausland wollte, habe ich gedacht "Wenn nicht jetzt, wann dann?". Italien hatte schon immer ein Platz in meinem Herzen und da der Norden beruflich gesehen besser ist als der Süden Italiens, habe ich mich dort nach Praktikumsplätzen in dem Medienbereich umgeschaut. Ich habe einige Bewerbungen weggeschickt und Gespräche geführt. 
	Text6: Meine Wohnung habe ich zum Glück durch einen Bekannten gefunden. Die Wohnung ist nicht direkt in Bozen, sondern in einem Ort 20 Minuten außerhalb der Stadt, da die Mietpreise in Bozen nahezu unbezahlbar sind. Auch die WG-Zimmer sind heiß begehrt. Die Suche hat sich etwas schwerer gestaltet, als erwartet. Der Wohnungsmarkt ist sehr schwer in dieser Region, daher bin ich umso glücklicher, dass jetzt alles geklappt hat. Insgesamt habe ich bestimmt knapp ein halbes Jahr gesucht. 
	Text7: Nach meiner Ankunft habe ich mir eine Monatskarte für Zug und Bahn geholt, diese heißt "Südtirol mobil". Hier in Bozen ist es auf jeden Fall besser mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zu fahren, da es kaum Parkplätze in der Stadt gibt und die Parkhäuser sehr teuer sind. 
	Text8: In meiner Einrichtung bin ich in dem Bereich Digitalisierung eingesetzt. Da ich Medienkommunikation studiere, habe ich mich für diese Abteilung entschieden und wollte mein theoretisch erworbenes Wissen aus der Hochschule in der Praxis umsetzen. Bisher um Einzusteigen bin ich für die Ausstellung verschiedener digitaler Dokumente zuständig. Genau genommen für das Dokument "Spid". Dies ist ein Online-Dokument für Italiener*innen und ermöglicht es Bürgern und Unternehmen, mit einer einzigen digitalen Identität auf die Online-Dienste der öffentlichen Verwaltung und teilnehmender privater Unternehmen zuzugreifen. Dabei rede ich mit den Kunden auf deutsch sowie auf italienisch und verbessere auch so mein Sprachverständnis.  
	Text9: Die ersten Wochen habe ich mir nach der Arbeit die Stadt angeguckt und einige Spaziergänge gemacht. Die Gegend hat wirklich viel zu bieten. Außerdem habe ich einige Wanderungen unternommen, habe die Fahrrad- und Laufrouten erkundschaftet und das leckere italienische Essen gekostet. In meiner Freizeit habe ich ebenfalls mit dem Sprachprogramm von Erasmus Italienisch vertieft. Die Wochenenden nutze ich um mir die Städte in der Umgebung anzugucken. Ich war mit dem Zug in Florenz, Pisa und Livorno.
	Text10: Am meisten überrascht hat mich, dass obwohl die beiden Länder geografisch sehr nah beieinanderliegen, das Leben doch recht unterschiedlich ist. Aus der Ferne betrachtet, weiß man die Ordnung, Struktur und Pünktlichkeit der Deutschen zu schätzen. In Italien jedoch sind die Menschen meines Empfindens nach viel herzlicher und aufgeschlossener. Alle sind sehr kommunikativ und man fühlt sich nicht fremd. Des Weiteren habe ich nicht damit gerechnet, dass so viele Menschen in Südtirol deutsch sprechen. Fast jede Person die ich kenne spricht beide Sprachen: Deutsch und Italienisch. Dies macht mir meinen Einstieg leichter, hilft mir jedoch nicht unbedingt, mein Italienisch auszubauen, da man schnell verlockt wird, nur auf seiner Heimatssprache zu reden. Ebenfalls hat mich überrascht, wie teuer die Autobahngebühren in Italien sind. Ein weiterer Vorteil von Deutschland, der einem erst aus der Ferne bewusst wird. 
	Text11: Ich kann es auf jeden Fall Jedem empfehlen, Auslandserfahrung zu sammeln. Es bereichert einen sowohl beruflich als auch privat enorm. Man erweitert seinen Horizont und wird viel selbstständiger, selbstbewusster und weltoffener. Außerdem ist es ratsam, sich vorher ein wenig mit der Sprache und den Gegebenheiten des jeweiligen Zukunftslandes auseinanderzusetzen, um nicht ins "kalte Wasser" geschmissen zu werden.


